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Aufgabenstellung Teilaufgabe a) 

 

Anforderungsprofil Teilaufgabe a) 

 

Modelllösung Teilaufgabe a) (1) 
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Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

Die Wertetabelle des Graphen ergibt sich über die I-Option des WTR: 

   

   
Dass hier eine Punktsymmetrie vorliegt, kann auch an der Wertetabelle festgestellt wer-
den. Für alle angezeigten Werte gilt: f(-x) = - f(x). 

Das Verhalten im Unendlichen kann an der Wertetabelle abgelesen werden: Für x = 7 er-
hält man den Funktionswert f(7) ≈ 1 · 10-84, für x = 8 kann er vom GTR nicht mehr ange-
zeigt werden, d. h. | f(8) | < 10-99. 

 
Das in der Modelllösung angegebene Argument, dass der Nenner unbeschränkt wächst, 
gilt auch für den Zähler. Wesentlich ist das Argument, dass die Funktionswerte der Expo-
nentialfunktion im Nenner stärker wachsen als die der linearen Funktion im Zähler.  

Für x → -∞ wird die Symmetrieeigenschaft verwendet. 

 

Modelllösung Teilaufgabe a) (2) 
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Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

Der Schnittpunkt mit den Koordinatenachsen muss wegen der Punktsymmetrie der Ur-
sprung sein. Dass der Ursprung zum Graphen gehört, erkennt man am Funktionsterm und 
der Wertetabelle. Dass dies der einzige Schnittpunkt auf der x-Achse ist, erkennt man am 
Verlauf des Graphen und am Monotonieverhalten.  

Um das Monotonieverhalten zu untersuchen, kann man die Wertetabelle für die numerisch 
bestimmte Ableitungsfunktion erstellen lassen. Auch der Graph der Ableitungsfunktion hat 
die x-Achse als Asymptote (vgl. Werte von f’(x) für x = 7, 7.5, 8 in der Wertetabelle), d. h. 
der Graph von f ist für x → +∞ streng monoton fallend mit einer Steigung, die gegen null 
geht (analog spiegelbildlich für x → -∞). 

    

    
Dass im Intervall ] 0 ; 0,5 [ ein Hochpunkt des Graphen liegt, lässt sich am Vorzeichen-
wechsel (von + nach –) bei der numerischen Ableitung ablesen; durch Verfeinerung der 
Schritte in der Wertetabelle von f’(x) kann man dies z. B. auf das Intervall ] 0,35 ; 0,36 [ 
eingrenzen.  

    
Die Nullstelle der numerischen Ableitungsfunktion findet man mithilfe des numerischen 
Gleichungslösers (%X); es ergibt sich x = 0,35355…    
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Um die zugehörige y-Koordinate zu bestimmen, benutzt man die Option expr-eval 
(%I, gibt für den Term (expression) den Funktionsterm von f(x) ein und da aktuell 
unter x der Wert der (numerischen Nullstelle) x = 0,35355… gespeichert ist, ergeben sich 
für den Hochpunkt die Koordinaten (0,35355 | 0,42888).  

    
Aus der Punktsymmetrie folgt, dass f auch einen Tiefpunkt hat bei (-0,35355 | -0,42888). 

Der lokale Hochpunkt ist wegen des Monotonieverhaltens und des Verhaltens im Unendli-
chen auch ein absoluter Hochpunkt des Graphen. 

Modelllösung Teilaufgabe a) (3) 

 

 

Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

Die Argumentation in der Modelllösung kann noch durch Untersuchung der numerischen 
Ableitungsfunktion ergänzt werden: Man erkennt an der Wertetabelle, dass die Ableitungs-
funktion an der Stelle x = 0 ein Maximum hat, also der Graph der Funktion f einen Krüm-
mungswechsel von einer Links- zu einer Rechtskurve. Ungefähr bei x = 0,61 liegt ein Mi-
nimum (und wegen der Symmetrie bei x ≈ - 0,61 ebenfalls): 

  .  

Wegen der Achsensymmetrie des Graphen der Ableitungsfunktion zur y-Achse (da ja die 
ursprüngliche Funktion punktssymmetrisch zum Ursprung ist) steht die Lage des Maxi-
mums bei x = 0 exakt fest.  

Um die Stelle des Minimums der Ableitungsfunktion genauer zu bestimmen, muss man die 
Schrittweite der Wertetabelle verfeinern oder die numerische Ableitung der 1. Ableitung 
bilden.  

Da es jedoch beim TI 30X nicht möglich ist, den Ableitungsoperator zu schachteln, muss 
formal der Term der 1. Ableitung als Term eingegeben werden (dieser Term ist zur Kon-
trolle bei Teilaufgabe a) vorgegeben): 
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Mithilfe des numerischen Gleichungslösers bestimmt man die Nullstelle der numerischen 
2. Ableitung und erhält x = 0,61237 … Mithilfe der expr-eval-Option berechnet man auch 
die y-Koordinate des Wendepunkts: (0,61237 | 0,27328) – dass dies ein Wendepunkt ist, 
lässt sich mit der Änderung des Monotonieverhaltens der Ableitungsfunktion begründen. 

 

Aufgabenstellung Teilaufgabe b) 

 

Anforderungsprofil Teilaufgabe b) 

 

Modelllösung Teilaufgabe b) 
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Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

Die Flächeninhaltsfunktion des rechtwinkligen Dreiecks wird als neue Funktion f eingege-
ben. Man erkennt an der Wertetabelle, dass ungefähr bei x = 0,5 ein Maximum vorliegt: 

   
Eine Überprüfung kann mithilfe des numerischen Gleichungslösers der numerischen Ablei-
tungsfunktion erfolgen (allerdings weicht der numerisch ermittelte Wert von 0,5 ab). 

    

  
Der Maximalwert der Funktion an der Stelle x = 0,5 ist zu ungefähr 0,09 berechnet wor-
den. Dass hier ein lokales Maximum vorliegt, ist am Verlauf der Ableitungsfunktion ables-
bar (Vorzeichenwechsel der numerischen Ableitung von + nach -). Dass es sich dabei um 
ein absolutes Maximum handelt, ergibt sich aus dem Verhalten für x → 0 und dem Mono-
tonieverhalten für 0 < x < 0,5 (die Ableitungsfunktion hat positive Werte) sowie für x → +∞ 
und dem Monotonieverhalten für x > 0,5 (die Ableitungsfunktion y3 hat negative Werte). 

 



 Zentralabitur NRW 2009      Analysis Grundkurs 
 Beispiele zum Einsatz des wissenschaftlichen Taschenrechners TI30X Pro MultiViewTM 

 

 Seite 7/8   © Heinz Klaus Strick 2011 

Aufgabenstellung Teilaufgabe c) 

 

Anforderungsprofil Teilaufgabe c) 

 

Modelllösung Teilaufgabe c) 

 

Einsatz des TI30X Pro MultiViewTM 

Dass F(x) eine Stammfunktion für f(x) ist, kann numerisch auch mithilfe der Ableitung von 
F(x) überprüft werden: Ein Vergleich der Wertetabelle mit der aus Teilaufgabe a) zeigt die 
Übereinstimmung. 
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Die Bestimmung der Maßzahl der Fläche könnte auch mithilfe der numerischen Integral-
funktion erfolgen: Man erkennt, dass die Funktionswerte dieser Funktion für x > 2 prak-
tisch gleich 0,25 sind. 

   

  
Wenn man die angegebene Stammfunktion als Funktionsterm in den TI 30X eingibt, dann 
findet man die gleichen Funktionswerte, wenn man gemäß Hauptsatz der Differenzial- und 
Integralrechnung F(x) – F(0) berechnet, wobei F(0) = - 0,25 (für x = 2 bzw. größere Werte 
von x): 

  


